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Alptraum Baustelle – Forderungen für ein funktionierendes Baustellenmanagement auf Bundesautobahnen

Gute Fahrt. Wir sind dabei.

Alptraum Baustelle
Forderungen für ein besseres Baustellen- 
management auf Bundesautobahnen
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Liebe Leserin, lieber Leser,
Bauvorhaben im Straßenraum sind sehr 
komplexe Prozessabläufe, bei denen Bau-
herren, beteiligte Behörden und Betroffene 
viele Herausforderungen zu bewältigen  
haben. Die Arbeiten sind einerseits best- 
und schnellstmöglich und wirtschaftlich ab-
zuwickeln, während andererseits das Um-
feld – also der Verkehr, die Umwelt,  
die Anwohner und die Verkehrssicherheit –  
so wenig wie möglich beeinträchtigt  
werden soll.

Das vorliegende Forderungspapier beschäf-
tigt sich mit den konkreten Problemen und  
Fragen von Fahrerinnen und Fahrern im  
Zusammenhang mit durch Baustellen verur-
sachten Staus. Warum ist auf Baustellen oft 
niemand zu sehen? Warum dauern sie so 
lange? Wieso gibt es so viele Baustellen? 
Muss die Verkehrsführung so sein und wie 
steht es um die Unfallgefahr? Warum habe 
ich oft das Gefühl, mich auf die Umleitungs- 
beschilderung nicht verlassen zu können? 
Wie und wo wird über Baustellen informiert? 

Vor dem Hintergrund der Vorgaben des 
Leitfadens zum Arbeitsstellenmanagement 
auf Autobahnen, der im Mai 2011 vom  
damaligen Bundesministerium für Verkehr, 

Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) mit  
sofortiger Wirkung für die Bundesautobah-
nen eingeführt wurde, zeigt der ACE Auto 
Club Europa auf, wo die Schwachstellen in 
der Umsetzung deutlich werden. Wir stel-
len eine Reihe bereits bekannter, aber auch 
einige neue Lösungsvorschläge vor und 
stellen konkrete Forderungen. Ziel muss  
es sein, mit Hilfe eines professionellen  
Baustellenmanagements und dem Einsatz 
von elektronischen Verkehrsbeeinflussungs-
systemen den Alptraum Baustelle zu been-
den und diese für alle Beteiligten sicher  
und erträglich zu machen.  

Vorwort

Stefan Heimlich

Vorsitzender ACE Auto Club Europa

Inhalt

Vorwort  .................................................. 3
Zusammenfassung  .................................. 4
Deutschlands Straßennetz – eine 
baustellenbedingte Staufalle?  ................. 5
Konkrete Ärgernisse für den Autofahrer  .. 7
1.  Baustellen, auf denen niemand  

arbeitet  ............................................... 7
2. Die Dauer der Baustellen  ..................... 8

3. Die Vielzahl der Baustellen ................. 12
4. Verkehrsführung und Unfallgefahr  .... 13
5.  Baustellenumleitungen,  

die nicht zum Ziel führen ................... 16
6.  Baustelleninformationen die  

falsch oder veraltet sind  .................... 17
7. Sanierungsstau .................................. 17
Glossar  ..................................................19

©
 b

en
ja

m
in

no
lte

 –
 F

ot
ol

ia
.c

om



54

ACE Auto Club Europa e. V. Alptraum Baustelle – Forderungen für ein funktionierendes Baustellenmanagement auf Bundesautobahnen

Zur Reduzierung der Unfallgefahr in Bau-
stellenbereichen muss zu Beginn der Bau-
stelle die zulässige Höchstgeschwindigkeit 
klar erkennbar sein und konsequent durch-
gesetzt werden. Sie sollten mit einer Regel-
geschwindigkeit von 80km/h befahren wer-
den können. Werden die erforderlichen 
Mindestbreiten der Fahrstreifen nicht einge-
halten, muss diese auf 60km/h reduziert 
werden. Diese Geschwindigkeitsbegren-
zung sollte am Baustellenende stufenweise 
aufgehoben werden. Baustellenverlauf, 
Baustelleneinrichtung und Fahrstreifengeo-
metrie müssen durchgehend einheitlich ge-
staltet und Veränderungen der Verkehrs-
führung – besonders nachts - klar erkenn-
bar sein. 

Umleitungen müssen lückenlos, verständ-
lich und rechtzeitig ausgeschildert sein und 
in den Medien angekündigt werden. Diese 
Strecken sollten ausreichend leistungsfähig 
sein und dürfen nicht gesperrt werden. Die 
Verkehrsregelung auf diesen Straßen muss 
an die geänderten Anforderungen ange-
passt sein. 

Deutschlands Straßennetz – eine 
baustellenbedingte Staufalle? 

Das Straßennetz für den überörtlichen Ver-
kehr in Deutschland hat eine Gesamtlänge 
von rund 230.000 Kilometern. Es setzt sich 
aus 12.900 Kilometern Autobahn, 39.400 
Kilometern Bundesstraße, 86.200 Kilome-
tern Landstraße und 91.800 Kilometern 
Kreisstraße zusammen.1 Rund 82 Prozent 

Darüber hinaus sind Bauzeitanreize für Bau-
unternehmer zumindest dann ein sinnvolles 
Instrument, wenn auf deren realistische 
Umsetzbarkeit geachtet wird. 
Grundsätzlich sind zeitgleiche Baustellen auf 
parallel verlaufenden Autobahnabschnitten 
genauso zu vermeiden, wie Baumaßnah-
men auf den Hauptreiserouten während der 
Ferienzeit. Einzelmaßnahmen sind zu bün-
deln und Dauer- und Tagesbaustellen zu 
verzahnen. Eine mangelnde bundesweite 
terminliche Baustellenkoordination darf 
nicht der Grund für Staus sein. Dass sich die 
einzelnen Bundesländer untereinander über 
bauliche Maßnahmen abstimmen, muss zur 
Selbstverständlichkeit werden. 

Für die Planung und Umsetzung der erfor-
derlichen Erhaltungsmaßnahmen benötigen 
Bund und Länder entsprechende personelle 
und finanzielle Ressourcen. Bestimmte 
komplexe Vorhaben sollten zentral koordi-
niert und von an dieser Stelle beschäftig-
tem hochspezialisierten Personal durchge-
führt werden. 
Vom  Auftraggeber kann eine hohe Quali-
tät und Transparenz der Planung und Aus-
schreibung erwartet werden. Zwischen der 
Auftragserteilung und dem Baustart muss 
ausreichend Zeit für die Arbeitsvorbereitung 
sein, die wiederum mit den entsprechenden 
Software-Anwendungen erfolgen sollte. 
Darüber hinaus ist ein frühzeitiges, kontinu-
ierliches Risikomanagement sowohl durch 
den Auftraggeber als auch durch den Auf-
tragnehmer gefordert. Korrekturmaßnah-
men müssen zu jedem Zeitpunkt der Bau-
phase möglich sein. 

sie erkennbar sein, dass Baumaßnahmen 
stattfinden und wie lange sie noch dauern 
werden. Die Informationen über Baustellen 
müssen über die Medien, Fahrerassistenz-
systeme, Telematikanwendungen und auch 
vor Ort am Straßenrand kommuniziert wer-
den.  Bei Arbeitsunterbrechungen sollten 
die Absperreinrichtungen auf ein Mindest-
maß reduziert und die Verkehrsregelung 
angepasst werden. 

Um Dauerbaustellen, und damit den Zeit-
raum der Verkehrsbeeinträchtigungen, 
möglichst kurz zu halten, müssen auf den 
Baustellen das Ausnutzen der Tageshellig-
keit und Samstagarbeit selbstverständlich 
sein. Tagesbaustellen dürfen nur in ver-
kehrsschwachen Zeiten durchgeführt wer-
den. In von Ballungsräumen entfernt lie-
genden stauanfälligen Abschnitten muss 
das Arbeiten rund um die Uhr ernsthaft er-
wogen werden, um so die zeitliche Länge 
der Baustelle zu verkürzen. Auch das Bauen 
unter Vollsperrung kann unter bestimmten 
Umständen eine ernsthafte Option sein. 

Zusammenfassung

Deutschlands überörtliches Straßennetz ist 
aufgrund seiner zentralen Lage in Europa 
für die europaweite Mobilität von Wirt-
schaft und Gesellschaft von großer Bedeu-
tung. Es muss auf einer Gesamtlänge von 
rund 230.000 Kilometern in einem ver-
kehrssicheren und benutzungsfähigen Zu-
stand sein, um seinen Verbindungs- und Er-
schließungsaufgaben gerecht zu werden. 
Dass es hier regelmäßig zu Erneuerungs-, 
Um- und Ausbaumaßnahmen kommt, ist 
selbstverständlich. Dass aber die damit ein-
her gehenden Baustellen oftmals kilometer-
lange Staus verursachen, sollte durch eine 
optimale Planung und Abwicklung der Ar-
beiten vermeidbar sein. 

Im Folgenden werden die zentralen Aussa-
gen des vorliegenden Forderungspapiers 
zusammengefasst:

Eines der Hauptärgernisse für Autofahrer ist 
es, neben einer Baustelle im Stau zu ste-
hen, auf der offenkundig niemand arbeitet. 
In jedem Stadium der Bauarbeiten sollte für 

1  Siehe Statistisches Bundesamt, Statistisches Jahrbuch 2015, Kapitel 25: Transport und Verkehr, Punkte 25.4.1  
und 25.4.2, Oktober 2015
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baumaßnahmen kombiniert  werden, um 
den verkehrlichen Standard der alten Bun-
desländer zu erreichen. 
Die in diesen Zusammenhängen eingerich-
teten Baustellen an Bundesautobahnen 
führen oftmals zu Behinderungen, deren 
schlimmstes Ausmaß kilometerlange Staus 
sind: Im Jahr 2014 haben deutsche Auto-
fahrer insgesamt 39 Stunden im Stau ver-
bracht.4 Viele davon waren baustellenbe-
dingt. Der Volkswirtschaft entsteht durch 
die Zeitverzögerung ein großer Schaden. 
Auch die Unfallgefahr ist in Baustellen hö-
her als auf freien Abschnitten. Wichtig sind 
deshalb die optimale Planung und Abwick-
lung der Arbeiten. 

Konkrete Ärgernisse für den  
Autofahrer

1.  Baustellen, auf denen niemand 
arbeitet
Im Stau zu stehen, ist ärgerlich. Wegen ei-
ner Baustelle im Stau zu stehen, auf der 
niemand arbeitet, erzeugt umso mehr Un-
verständnis bei den Autofahrern.    

Das Bundesministerium für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur erklärt solche Situatio-
nen mit den vielfältigen Rahmenbedingun-
gen, die die ausführenden Baufirmen, in 
deren Händen die konkrete Planung der 
Bauarbeiten und der zur Verfügung stehen-
den Ressourcen liegt, zu beachten haben. 
Dazu gehören beispielsweise die Verfügbar-

keit und Auslastung von Personal und Ma-
schinenpark über das ganze Jahr, das Vor-
handensein der verschiedensten Massen-
baustoffe, bautechnologisch und 
fertigungstechnische Abhängigkeiten (z.B. 
Aushärtezeiten und Verarbeitungstempera-
turen von Baustoffen), Witterungsbedin-
gungen, Vorgaben der Verkehrsbehörden, 
gesetzliche Rahmenbedingungen wie Ar-
beitszeitgesetz, Immissionsschutz, Lärm-
schutz und mehr.5 

 
IN KÜRZE

Unsere Forderungen 

a.  Auf jeder Baustelle muss erkennbar sein, 
dass Bauaktivitäten stattfinden.

 
b.  Straßenseitig sollte auf Hinweistafeln klar 

kommuniziert werden, in welchem Stadi-
um die Bauaktivitäten sich aktuell befin-
den und wann sie beendet sein werden. 
Wenn also wegen Aushärtezeiten die 
Baustelle unbesetzt ist, wird dies auch so 
an die Autofahrer kommuniziert. 

c.  Darüber hinaus müssen bei Arbeitsunter-
brechungen (z.B. am Wochenende) die 
Absperreinrichtungen auf das notwen-
dige Mindestmaß reduziert und eine An-
passung der Verkehrsregelung vorgenom-
men werden. 

der Verkehrsleistungen im motorisierten 
Personenverkehr und 78 Prozent des Güter-
verkehrs werden auf der Straße abgewi-
ckelt.2 
Gerade wegen des erweiterten europäi-
schen Binnenmarkts und seiner zentralen 
Lage in Europa muss das deutsche Straßen-
netz in einem verkehrssicheren und benut-
zungsfähigen Zustand sein, um seinen Ver-
bindungs- und Erschließungsaufgaben ge-
recht zu werden und die Mobilität von 
Wirtschaft und Gesellschaft langfristig si-
cher zu stellen. Abhängig von der Verkehrs-
belastung hat es eine durchschnittliche Nut-
zungserwartung von rund 30 Jahren3. Auf-
grund der wachsenden Fahrleistung und 
der erhöhten Beanspruchung der Fahrbah-

nen durch eine steigende Anzahl von Lkw 
beschleunigt sich dieser Vorgang. Viele 
Straßen stehen deshalb vor einer Grundin-
standsetzung, während das Straßennetz als 
solches ständig ergänzt und ausgebaut 
werden muss.
Weil das Bundesfernstraßennetz Deutsch-
lands historisch gewachsen ist, weist es 
sehr unterschiedliche Ausbaustandards auf. 
Trassierung, Breite, Frostsicherheit und 
Tragfähigkeit der Befestigung sind unter-
schiedlich. In den alten Bundesländern 
stammt ein erheblicher Anteil der Bundes-
autobahnen aus den 60er und 70er Jahren 
und muss nun grundhaft erneuert werden. 
In den neuen Bundesländern müssen Er-
neuerungsmaßnahmen mit Um- und Aus-

2  Siehe Statistisches Bundesamt, Statistisches Jahrbuch 2015, Kapitel 25: Transport und Verkehr, Punkte 25.2.1  
und 25.3.1, Oktober 2015

3  Siehe RStO (Richtlinien für die Standardisierung des Oberbaues von Verkehrsflächen)
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4 Siehe http://inrix.com/press/scorecard-report-germany-german/

5  Siehe BMVI: http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/allgemeines-zu-baustellenmanagement-auf-bundesfernstras-
sen-fragen-antworten.html?linkToOverview=js 
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2. Die Dauer der Baustellen
Der Leitfaden zum Arbeitsstellenmanage-
ment auf Bundesautobahnen definiert vier 
mögliche Betriebsformen für Baustellen:

 Normale Tagesschicht (nur in Einzelfällen)
   Arbeiten an allen sechs Werktagen unter 
vollständiger Ausnutzung des Tageslichts 
(gängige Betriebsform für Dauerbaustellen)

  Arbeiten nur nachts (wenn am Tag keine 
verkehrsschwachen Zeiten existieren)

  Arbeiten rund um die Uhr (24 Stunden/ 
7 Tage)

Ein weiterer Einflussfaktor auf die Dauer 
von Baustellen sind die vertraglichen Vorga-
ben des Auftraggebers. Damit die durch 
Baustellen verursachte Verkehrsbeeinträch-
tigung möglichst kurz ist, die volkswirt-

schaftlichen und zeitlichen Belastungen 
also in einem annehmbaren Rahmen blei-
ben, werden durch ihn vertragliche Vorga-
ben für die Dauer der Baustelle gemacht. 
Diese müssen wirtschaftlich und organisa-

IN KÜRZE

Der ACE fordert, die Möglichkeiten und Instru-
mente zur Bauzeitverkürzung besser auszu-
schöpfen. Es gibt aktuell ein großes Potenzial, 
durch Baustellen verursachte Verkehrsbeein-
trächtigungen zu reduzieren: 

a.  Zwar sollen grundsätzlich alle Baustellen in 
der Betriebsform 2 (Arbeiten an allen sechs 
Werktagen unter vollständiger Ausnutzung 
des Tageslichts) geplant werden. Jedoch 
scheint es, dass die Ausnutzung der Tages-
helligkeit und die Samstagsarbeit noch im-
mer keine Selbstverständlichkeit bei der 
Bauausführung geworden sind. Würde man 
aber in den Monaten April bis Oktober tat-
sächlich an sechs Arbeitstagen/ Woche die 
Tageshelligkeit vollständig ausnutzen, stün-
den in diesem Zeitraum durchschnittlich 80 
Wochenarbeitsstunden zur Verfügung.7  

b.  Tagesbaustellen sollten ausschließlich zu ver-
kehrsschwachen Zeiten durchgeführt werden 
– nicht im Berufsverkehr, nicht bei Großer-
eignissen und nicht zum Ferienstart. Ausnah-
men dürfen nur gemacht werden, wenn der 
Schaden ein hohes Sicherheitsrisiko darstellt.

c.  Betriebsform 4 (Arbeiten rund um die Uhr) 
ist gerade auf von Ballungsräumen ent-
fernt liegenden stauanfälligen Abschnitten, 
die zu jeder Tageszeit hoch frequentiert sind 
und auf denen auch der Lkw-Anteil hoch 
ist, sinnvoll. Die Bauzeit wird verkürzt und 
der Zeitraum der Verkehrsbeeinträchtigung 
ist geringer. Allerdings müssen bei Maßnah-
men dieser Art, bei der die Unfallgefahr für 
Verkehrsteilnehmer und Baustellenpersonal 
hoch ist, alle Möglichkeiten zur Unfallver-
meidung genutzt werden. 

d.  Bauen unter Vollsperrung ist für stark  
frequentierte Strecken ebenfalls eine ernst 
zu nehmende Option, wenn genügend  
Alternativrouten verfügbar sind. Die Bauzeit 
kann dadurch extrem verkürzt und die  
Baukosten reduziert werden. Die Unfall-
gefahr ist gering und die Arbeitssicherheit 
hoch. Allerdings muss hier in besonderem 
Maße – beispielsweise über Bonus-Malus-
Regelungen – sichergestellt werden, dass 
es nicht zu Bauzeitverlängerungen kommt. 
Die Verkehrsteilnehmer müssen über Voll-
sperrungen frühzeitig informiert werden. 

Unsere Forderungen

Zur Wahl der Ausführungszeiträume für 
Baustellen heißt es hier, dass diese „unter 
Abwägung verkehrlicher und baulicher As-
pekte nach volkswirtschaftlichen Gesichts-
punkten erfolgen“6 soll. Darüber hinaus 
seien verkehrsschwache Zeiträume auszu-
wählen und witterungsbedingte Ausfallzei-
ten zu vermeiden. Zudem sollten verkehrli-
che Beeinträchtigungen nach Möglichkeit 
vor den Haupttagen des Ferienreiseverkehrs 
zurückgenommen bzw. erst danach verur-
sacht werden. 
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6 Siehe BMVI und bast: Leitfaden zum Arbeitsstellenmanagement auf Bundesautobahnen, Mai 2011, Seite 10

7  Siehe BMVI und bast: Ausführungshinweise zum „Leitfaden zum Arbeitsstellenmanagement auf Bundesautobahnen“, 
Mai 2011, Seite 17
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tragnehmer, wenn die Baustelle früher 
fertig ist, als geplant. Braucht der Bauunter-
nehmer allerdings länger, muss er eine Ver-
tragsstrafe zahlen.8  
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torisch sinnvoll sein und die Vergabe- und 
vertragsrechtlichen Möglichkeiten zum Ein-
satz von Beschleunigungsmaßnahmen aus-
schöpfen. Hier gibt es beispielsweise Be-
schleunigungsvergütungen für den Auf-

8 Siehe http://mvi.baden-wuerttemberg.de/de/service/media/mid/warum-es-baustellen-gibt-und-wie-sie-funktionieren-1/

IN KÜRZE

e.  Auch der ACE teilt die Auffassung, dass es 
sinnvoll ist, Bauunternehmer dazu zu motivie-
ren, zügig und sauber zu arbeiten. Das System 
der Beschleunigungsvergütungen für den Auf-
tragnehmer birgt jedoch auch die Gefahr, dass 
eine schnelle Beendigung der Baumaßnahme 

zu Lasten der Qualität der Arbeit geht. Sind 
dann Nachbesserungen erforderlich, sind we-
der Zeit noch Geld gespart worden. Bauzeit-
anreize sind ein Instrument, das fest etabliert 
werden sollte, allerdings muss auf ihre realis-
tische Umsetzbarkeit geachtet werden. 

f.   Auf Auftraggeberseite ist eine hohe Quali-
tät und Transparenz der Planung und Aus-
schreibung erforderlich: Es muss eine voll-
ständige Ausführungsplanung des jeweiligen 
Projekts geben und es dürfen keine Pla-
nungsleistungen in die Ausführungspha-
se verlagert werden, ohne dass im Vertrag 
die Vorbereitungszeit entsprechend ange-
passt wird. Auch die zur Verfügung stehen-
den Kapazitäten benötigter Materialien in 
der Region müssen in die Planungs- und 
Ausschreibungsphase mit einbezogen wer-
den. Nachweislich schnellere Bauverfah-
ren sollten ebenfalls berücksichtigt werden. 
Zudem sollte die Ausschreibung von Bau-
leistungen nicht nur auf Basis des Preises 
vorgenommen werden. Qualitative Bewer-
tungskriterien sollten mit einbezogen und 
ggf. höher als der Preis bewertet werden. 
Sollte einer der Bieter Widersprüche, Lücken 
oder Fehler in den Vergabeunterlagen identi-
fizieren, sollte dies positiv in die Bewertung 
einfließen. 

g.  Grundsätzlich sollten Ausschreibungen konti-
nuierlicher über das Jahr verteilt werden und 
bereits frühzeitig im ersten Halbjahr erfolgen.

h.  Nach der Auftragserteilung sollte bis zum 
Start der Baustelle ausreichend Zeit für die 
Arbeitsvorbereitung sein.

i.  Ein frühzeitiges und kontinuierliches Risiko-
management auf Auftraggeberseite ist zwin-
gend erforderlich.

j.  Planungsteams müssen interdisziplinär auf-
gestellt sein. Klare Zuständigkeiten und Ko-
operationsbereitschaft verringern das  Kon-
fliktpotenzial in der Bauausführung.

k.  Auf Auftragnehmerseite muss sichergestellt 
werden, dass die Personal-, Material- und 
Gerätekapazitäten für die vorgesehene Bau-
zeit vorhanden und einsatzfähig sind. Re-
serve-Kapazitäten zur Kompensation von 
eventuellen Geräte- oder Personalausfällen 
sollen eingeplant werden. 

l.  Der Auftragnehmer muss seinen Umgang 
mit Risiken – auch solche, die er selbst nicht 
kontrollieren kann – aufzeigen. 

m.  Der vom Auftraggeber vorgegebene  
Bauablauf sollte überprüft und ggf. an-
gepasst werden. Alternative zeitsparende 
Bauverfahren müssen erwogen und ent-
sprechende Nebenangebote ausgearbei-
tet werden. 

n.  Die Arbeitsvorbereitung und detaillierte 
Bauablaufplanung muss mit entspre-
chenden Software-Anwendungen erfolgen. 
In diesem Zusammenhang begrüßt der  
ACE die Initiative der Bundesregierung zur 
Digitalisierung der Baubranche, durch die 
Bauprojekte künftig effizienter und im  
Zeit- und Kostenrahmen realisiert werden 
sollen (BIM).9

o.  Korrekturmaßnahmen sollten zu jedem  
Zeitpunkt der Ausführungsphase möglich 
sein.10 

Unsere Forderungen

IN KÜRZE  

9 Siehe http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Pressemitteilungen/2015/152-dobrindt-stufenplan-bim.html

10 Siehe Baustellenmanagement aus Sicht der Bauindustrie, Jörg Rösler, Strabag AG, 09/2015
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Nähe zur Planke auf der einen und dem 
Nachbarfahrzeug auf der anderen Seite  
verunsichert und fahren deswegen langsa-
mer als nötig. Dies verursacht Staus.  
Hinzu kommt das Spannungsverhältnis zwi-
schen der Notwendigkeit, Leben und Ge-
sundheit der Bauarbeiter zu schützen, was 
einen zusätzlichen Platzbedarf verursacht, 
und dem erklärten Ziel, die Verkehrsbeein-
trächtigungen so gering wie möglich zu 
halten. 

Auf Autobahnen in Deutschland gibt es in 
der Regel zwei, drei oder vier Fahrstreifen in 
jede Richtung. Wird eine Baustelle einge-
richtet, wird die ursprünglich für den Ver-
kehr bereitgestellte Fläche reduziert oder 
gesperrt. Es entsteht eine neue Verkehrsfüh-
rung. Um Beeinträchtigungen des Verkehrs-
ablaufs und der Fahrzeiten so gering wie 
möglich zu halten, wird die Anzahl der Fahr-
streifen möglichst beibehalten. Ausnahmen 
werden nur dann gemacht, wenn aufgrund 
der gewählten Zeitfenster kein Stau zu er-
warten ist. In Baustellenbereichen werden 
meistens die Verkehrsführungen „3+1“ 
oder „4+0“ realisiert. Eine „3+1“ Verkehrs-
führung bedeutet, dass auf einer Richtungs-
fahrbahn drei Fahrstreifen zur Verfügung 
stehen, auf der anderen Fahrbahn ein Fahr-
streifen. Bei einer „4+0“ Verkehrsführung 
wird der Verkehr auf einer Richtungsfahr-
bahn geführt, während die andere Rich-
tungsfahrbahn vollständig zur Durchfüh-
rung der Baumaßnahme zur Verfügung 
steht. Hierfür wird häufig der Behelfsfahr-
streifen provisorisch verbreitert.15  Baustellen 
sollen grundsätzlich mit einer Geschwindig-
keit von 80km/h sicher befahrbar sein.

4. Verkehrsführung und Unfallgefahr
Oftmals sind die Fahrstreifen in Baustellen 
so verengt, dass der Verkehr ins Stocken 
gerät. Viele Autofahrer sind aufgrund der 

Planung von Baustellen die „netzweite Ko-
ordination der Maßnahmen untereinander 
unter dem Aspekt der Verkehrsverträglich-
keit“12. Um das Verkehrsnetz so wenig wie 
möglich einzuschränken, sei eine optimierte 
Koordination der Einzelmaßnahmen unter 
Gewährleistung der erforderlichen Kapazitä-
ten im Netz schon in einer frühen Planungs-
phase zu gewährleisten.13 Auch eine „stra-
tegisch übergreifende Arbeitsstellenplanung 
unter Abstimmung mit angrenzenden Bun-
desländern“14 sei sicher zu stellen. 

3. Die Vielzahl der Baustellen
Um die Straßenverkehrsinfrastruktur be-
darfsgerecht auszubauen, instand und damit 
dauerhaft verfügbar zu halten, gibt es auf 
Bundesautobahnen jährlich im Schnitt über 
800 Baustellen längerer Dauer (ab 8 Tage) 
und bis zu 50.000 Tagesbaustellen.11  Da-
durch entsteht bisweilen der Eindruck, dass 
man aufgrund mangelnder Koordinierung 
von einer Baustelle in die nächste fährt. 
Der Leitfaden zum Arbeitsstellenmanage-
ment auf Bundesautobahnen fordert bei der 

IN KÜRZE

Unsere Forderungen

a.  Eine Abstimmung der baulichen Maßnah-
men zwischen den einzelnen Bundesländern 
muss zur Selbstverständlichkeit werden. 

b.  Auch kommunale Baulastträger müssen 
sich abstimmen, um gegebenenfalls Ge-
meinschaftsmaßnahmen zu identifizieren. 

c.  Zeitgleiche Baustellen auf parallel ver-
laufenden Autobahnabschnitten müssen 
vermieden werden, damit diese als Aus-
weichroute genutzt werden können. 

d.  Einzelmaßnahmen müssen nach Möglich-
keit gebündelt werden. 

e.  Dauer- und Tagesbaustellen sollten ver-
zahnt werden. 

f.  Auch wenn der Sommer aufgrund der län-
geren Tageshelligkeit die bautechnisch 
günstigste Jahreszeit – und damit Haupt-
bauzeit – ist, die möglichst vollständig 
ausgenutzt werden soll, müssen Baumaß-
nahmen auf den Hauptreiserouten wäh-
rend der Ferienzeit vermieden werden.

g.  Dahingegen kann auf Pendlerstrecken in 
der verkehrsärmeren Ferienzeit verstärkt 
gebaut werden. 

h.  Tagesbaustellen sind während der Haupt-
reisezeit gänzlich zu vermeiden.
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11  Siehe http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/allgemeines-zu-baustellenmanagement-auf-bundesfernstrassen-
fragen-antworten.html?linkToOverview=js 

12 Siehe BMVI und bast: Leitfaden zum Arbeitsstellenmanagement auf Bundesautobahnen, Mai 2011, Seite 6

13 Siehe BMVI und bast: Leitfaden zum Arbeitsstellenmanagement auf Bundesautobahnen, Mai 2011, Seite 13

14 Siehe BMVI und bast: Leitfaden zum Arbeitsstellenmanagement auf Bundesautobahnen, Mai 2011, Seite 13 15 Siehe BMVI und bast: Leitfaden zum Arbeitsstellenmanagement auf Bundesautobahnen, Mai 2011, Seite 9/10



1514

ACE Auto Club Europa e. V. Alptraum Baustelle – Forderungen für ein funktionierendes Baustellenmanagement auf Bundesautobahnen

len beteiligt. Der Baustellenbeginn, das Bau-
stellenende, Verschwenkungen, Überleitun-
gen und Behelfsanschlussstellen sind die 
Problembereiche der Verkehrssicherheit.16 

Der Anteil von Alleinunfällen ist in Baustel-
len geringer  als in baustellenfreien Ab-
schnitten. Der Schwerlastverkehr hingegen 
ist in Baustellen besonders häufig an Unfäl-
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16  Siehe Unfallforschung kompakt, Untersuchung der Verkehrssicherheit in Autobahnbaustellen; Gesamtverband der 
Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. Unfallforschung Versicherter,  2012, Seite 8/9

IN KÜRZE

Die Problembereiche der Verkehrssicherheit 
in Baustellen bedürfen einer besonderen Auf-
merksamkeit durch die Verkehrsteilnehmer. 
Doch damit diese ihre Geschwindigkeit und 
ihr Fahrverhalten anpassen können, müssen 
Fahrbahnverlauf und Veränderungen der Ver-
kehrsführung deutlich erkennbar sein: 
a.  Der Beginn der Baustelle muss klar erkennbar 

sein und die zulässige Höchstgeschwindigkeit 
muss konsequent durchgesetzt werden.

b.  Am Baustellenbeginn müssen verstärkt Über-
wachungsmaßnahmen durchgeführt werden, 
um den Verkehr auf die geforderte Geschwin-
digkeit zu reduzieren. Innerhalb des Bau-
stellenbereichs bietet es sich beispielsweise 
an, die Einhaltung der zulässigen Höchstge-
schwindigkeit auch mit neuen Messverfahren 
(„Section Control“) zu überwachen. Diese 
Maßnahmen sollten gut sichtbar sein und im 
Vorfeld kommuniziert werden. 

Unsere Forderungen

IN KÜRZE

c.  Veränderungen der Verkehrsführung und 
besondere Gefahrenbereiche innerhalb der 
Baustelle müssen erkennbar sein.

d.  Der Baustellenverlauf, die Baustelleneinrich-
tung und die Fahrstreifengeometrie müssen 
durchgehend einheitlich gestaltet sein. 

e.  Die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten müs-
sen konsequent auf die Fahrstreifenbreiten 
und Fahrstreifengeometrie abgestimmt sein.

f.  Behelfsanschlussstellen müssen sorgfältig 
eingerichtet werden. 

g.  Baustellen sind nach den Richtlinien für die 
Sicherung von Arbeitsstellen (RSA) so einzu-
richten, dass sie mit einer Regelgeschwindig-
keit von 80km/h befahren werden können.

h.  Die Mindestbreite linker Fahrstreifen sollte 
2,75 m, die des rechten Fahrstreifens min-
destens 3,25 m betragen.

i.  Sollten diese Mindestbreiten nicht umsetzbar 
sein, muss die zulässige Höchstgeschwindig-
keit auf 60 km/h reduziert werden. Autofahrer 
sollten zudem zum versetzten Fahren aufge-
fordert und Überholmanöver verboten werden.

j.  Bei Überleitungen und Verschwenkungen muss 
die Mittelmarkierung aufgeweitet werden. 

k.  Weiße Markierungen sind bei der Einrich-
tung der Baustellen zu entfernen.  

l.  Die Verkehrsführung muss sowohl bei Tages-
licht, als auch nachts absolut eindeutig und 
verständlich sein. Ggf. müssen zusätzliche 
Warnblinkleuchten und LED-Anzeigen, zu-
sätzliche Pfeilmarkierungen auf der Fahrbahn, 

die Ausleuchtung kritischer Bereiche und der 
Einsatz von Rüttelstreifen erwogen werden. 

m.  Beschleunigungs- bzw. Verzögerungsstreifen 
innerhalb von Baustellen müssen immer in 
ausreichender Länge eingerichtet werden.

n.  Am Baustellenende muss die Geschwindig-
keitsbegrenzung stufenweise aufgehoben wer-
den. Überholverbote für den Schwerlastver-
kehr müssen gleichzeitig verlängert werden. 

o.  Speziell auf Strecken, die einer höheren 
Schwerverkehrsbelastung ausgesetzt sind, 
sind weitere Schutzvorkehrungen erforderlich: 
umsetzbare Mitteltrennungen, mobile Stau-
warnanlagen und bei Tagesbaustellen der Ein-
satz von Warnschwellen, Warnungen über 
CB-Funk, Einsatz von Überkopfanzeigen.

p.  Grundsätzlich sollten Fahrerassistenz- 
systeme und Telematikanwendungen ein-
gesetzt werden. Die permanente Erfas-
sung des Verkehrs durch Radardetektoren 
und die Anlagensteuerung und 24-stündige 
Überwachung ermöglichen ein flexibles  
Reagieren (z.B. bei Panne, Unfall).

q.  Auf Streckenabschnitten, die stark vom Berufs-
verkehr betroffen sind, ist eine Wechselverkehrs-
führung vorzusehen. Hier wird die Verkehrsfüh-
rung in der Baustelle zweimal täglich an die 
sich verändernden Verkehrsmengen angepasst. 
Fließt der Berufsverkehr morgens in die eine 
Richtung, wird hierfür ein Fahrstreifen mehr zur 
Verfügung gestellt, als auf der Gegenfahrbahn. 
Nachmittags wird die Situation verkehrt.
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7. Sanierungsstau 
Langfristig muss darauf geachtet werden, 
dass die Straßenbauverwaltungen Erhal-
tungsmaßnahmen im notwendigen Um-
fang durchführen.

Der Abbau des Sanierungsstaus geht nur 
sehr langsam voran. Wenn die Straßenbau-
verwaltungen sich überwiegend auf ledig-
lich oberflächenverbessernde und damit 
nur kurzzeitig wirksame Maßnahmen  
an den Fahrbahnen beschränken, wird  
das langfristig zu einer fortschreitenden  
Verschlechterung des Zustands der Bundes-
fernstraßen führen und das Streckennetz 
wird zunehmend durch dringend erforder-
liche Großbaustellen blockiert.

6. Baustelleninformationen, die falsch 
oder veraltet sind
Der Verkehrsteilnehmer muss sich auf die 
Aktualität der Informationen zur Baustel-
len- und Verkehrssituation verlassen  
können. Grundsätzlich werden diese durch  
Medien (Rundfunk, Print, Navigations- 
geräte, Internet) und Informationsservice-
Provider kommuniziert. In einigen Fällen 
gibt es zusätzlich Hinweise zu Staulängen, 
Reisezeitverlust und Alternativrouten.18

5. Baustellenumleitungen, die nicht 
zum Ziel führen
Einer Umleitung folgen zu müssen, bedeu-
tet oft, sich blind auf eine unbekannte Stre-
ckenführung einzulassen. Schlechte oder 
gar fehlende Beschilderungen der Alterna-
tivroute können einen nicht ortskundigen 
Autofahrer völlig in die Irre führen. 

Der Leitfaden zum Arbeitsstellenmanage-
ment auf Bundesautobahnen fordert ei-
gentlich, dass in Bereichen, wo eine Umlen-
kung auf alternative Autobahnen nicht 
möglich ist, das untergeordnete Straßen-
netz mit einer ausreichenden Kapazität von 
Umleitungsstrecken ausgestattet werden 
muss. Auf diesen Strecken darf es keine 
zeitgleichen Baustellen geben. Sie sind bei 
Bedarf verkehrlich zu optimieren (bauliche 
Maßnahmen oder veränderte Ampelschal-
tungen).17  
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17 Siehe BMVI und bast: Leitfaden zum Arbeitsstellenmanagement auf Bundesautobahnen, Mai 2011, Seite 12
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Unsere Forderungen 

a.  Gerade bei langen Umleitungen müssen 
Sperrungen von Landstraßen vermieden 
werden.

b.  Umleitungen müssen lückenlos, verständ-
lich und rechtzeitig beschildert sein. 

c.  Vor Einrichtung einer Umleitungsstrecke 
muss der Zeitpunkt und die Dauer der 
Umleitung in den Medien angekündigt 
werden.

d.  Die Umleitungsrouten müssen leistungs-
fähig genug sein, den zusätzlichen Ver-
kehr aufzunehmen. 

e.  Die Verkehrsregelung auf den Umlei-
tungsstrecken muss an die vorüberge-
henden kapazitären Anforderungen an-
gepasst werden. 

f.  Die Umleitungsrouten müssen sorgfältig ge-
plant und regelmäßig kontrolliert werden. 

IN KÜRZE

Unsere Forderung 

Sobald die Entscheidung zur Durchführung 
einer Baustelle getroffen wurde, muss dies 
kommuniziert werden. Der ACE fordert, 
dazu bereits vor Beginn und während der 
Maßnahmen alle zur Verfügung stehenden 
Kommunikationskanäle zu nutzen und da-
mit sicher zu stellen, dass die Informatio-
nen alle Verkehrsteilnehmer erreichen:
a.  Internetangebote auf Bundes-, Landes- 

und kommunaler Ebene
b.  Lokale Presse und Rundfunk
c.  Straßenseitige Beschilderung
d. LED Vorwarntafeln
e.  Hinweise darauf, wie lang die Baustel-

le noch ist

18 Siehe BMVI und bast: Leitfaden zum Arbeitsstellenmanagement auf Bundesautobahnen, Mai 2011, Seite 6



1918

ACE Auto Club Europa e. V. Alptraum Baustelle – Forderungen für ein funktionierendes Baustellenmanagement auf Bundesautobahnen

©
 O

li_
ok

 –
 F

ot
ol

ia
.c

om

IN KÜRZE

Der ACE erkennt die wachsende Bereitschaft 
der Politik, in den Erhalt der Verkehrsinfrastruk-
tur Deutschlands zu investieren. Das Problem 
ist jedoch die zügige Umsetzung der angesetz-
ten Projekte. Das liegt auch an fehlenden In-
genieur- und Behörden-Kapazitäten in den 
Ländern und Kommunen. Derzeit fehlende per-
sonelle Ressourcen in den Straßenbauverwal-
tungen können zu weiter steigenden Erhal-
tungsinvestitionen in der Zukunft führen. Der 
ACE schließt sich deshalb den vom Bundes-
rechnungshof formulierten Forderungen an19:

a.  Der Bund, und vor allem auch die Länder, 
benötigen ausreichend finanzielle und per-
sonelle Ressourcen, um die von ihnen ge-
forderten Erhaltungsmaßnahmen zu planen 
und während des Baus zu überwachen.

b.  Die dafür notwendige Personalgewinnung 
wird zeitlich aufwendig sein. Die Investiti-
onssteigerung muss auf die personelle Situ-
ation abgestimmt werden. Bezogen auf die 
Erhaltungsinvestitionen kann dies bedeuten, 
dass notwendige Erhaltungsmaßnahmen  
zunächst verschoben und gegebenenfalls zu 
einem späteren Zeitpunkt mit höheren  
Kosten nachgeholt werden müssen.

c.  Denkbar ist nach Ansicht des ACE aber 
auch, bestimmte komplexe Vorhaben, für 
die eine besondere Expertise benötigt wird 
(beispielsweise die Sanierung von Brücken), 
auf Bundesebene zu bündeln. Das würde 
den Ländern ersparen, Planungskapazitäten 
in Form von hochspezialisiertem Personal 
zur Verfügung haben zu müssen. 

Unsere Forderungen

19  Bericht des Bundesrechnungshofes an den Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages über die Erhaltungsbe-
darfsprognose im Bundesfernstraßenbau, 22.05.2015
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Glossar 

Baustelle / Arbeitsstelle 

Nach Verwaltungsvorschrift (VwV-StVO) zu § 43 Abs. 3  
Nr. 2 StVO ist eine Baustelle eigentlich eine „Arbeitsstelle“. 
Als Arbeitsstellen an Straßen werden solche Stellen be-
zeichnet, bei denen Verkehrsflächen vorübergehend für 
Arbeiten abgesperrt werden. Anlass hierfür können Arbei-
ten an der Straße selbst, Arbeiten neben oder über der 
Straße, Arbeiten an Leitungen in oder über der Straße  
sowie Vermessungsarbeiten sein.20 

Dauerbaustellen

Als Arbeitsstellen längerer Dauer (AlD) werden alle Arbeits-
stellen bezeichnet, die länger als einen Kalendertag durch-
gehend und ortsfest aufrechterhalten werden.

Section-Control

Dies ist ein Scheinanglizismus, der für „Abschnittskontrolle“ 
steht. Es handelt sich dabei um ein System zur Überwa-
chung von Tempolimits im Straßenverkehr. Gemessen wird 
die Durchschnittsgeschwindigkeit über eine längere  
Strecke, indem das Fahrzeug an zwei aufeinander folgen-
den Kontrollpunkten fotografiert wird. Aufgrund der  
benötigten Zeit zwischen den beiden Kontrollpunkten  
wird eine Durchschnittsgeschwindigkeit ermittelt.

Tagesbaustellen

An Arbeitsstellen kürzerer Dauer (AkD) sind die Arbeiten 
innerhalb von 24 Stunden erledigt. Unterschieden wird 
nach kurzzeitig stationären und beweglichen Arbeitsstellen.

20 Siehe http://www.forschungsinformationssystem.de/servlet/is/250190/ 
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